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Probleme biblischer Theologie. Gerhard VO  =| Rad ZU Ge- gerechnet, denn das sehr knapp, ber gezielt tormulierte Vor-
burtstag. Firsg. olft Chr. Kaiıser Verlag, München WOTrL macht die Absıcht eutlich. Es andelt sıch demnach nıcht
1971 689 6 das Buch eınes Wissenschaftlers, nıcht die Ausarbeitung

einer Verwaltung, sondern „das Buch eines Politikers, derDıie ungewöhnliche Jubil_äur_n_sgabe tür den Jüngst verstorbenen
nıcht 1Ur analysıeren, ZUuUr Klärung VO!]  - Sachverhalten beitragen,Alttestamentler G. von Rad 1STt wahrlıich keine „Festschrift“, S1Ee
sondern politisch wırken wıll“ Er will bewußt ZU Nachden-ISt, W 4A5 der Herausgeber Sagtl, ein „Arbeitsbuch“, das das Haupt-

werk VO  - Rads erganzt und fortsetzt, Se1INE „Theologie des ken ANTIESCH, Widerspruch provozıeren, Interesse wecken für
„einen der Bereiche, 1n denen sıch entscheidet, ob WI1r die Zu-Alten Testaments“. Die ber Beiträge VO chülern und

Freunden sind 11UX eıne Auswahl angebotener Möglichkeiten. kunft bewältigen“. Aus der Überzeugung heraus, dafß die Dritte
Sıe zeıigen die erstaunliche Fruchtbarkeit des Meısters. Eröftnet Welt L1UTE noch: wen1g eIit hat und WI1r Nur wenı2g Zeit tür die

Drıitte Weltrt finden, bemührt sıch Eppler einen weıtgespann-mit Erinnerungen VO Heinemann die entscheidende Be-
deutung des tür den Kampf der „Bekennenden Kiırche“ und LenNn Rahmen, ın dem die wichtigsten Fragen, Kritiken und Pro-
tür heüte, tolgen Studien, die auf Thesen und Fragen des Leh- bleme 1mM Bereich der Entwicklungshilfe zumındest kurz be-

andelt werden. Ausgehend VO  e der 1im Grunde unrichtigeners Ntwort geben und Neuland erschließen Herausragend
Gese, „Natus vırgıne“, Hahn, „Genesıs 15 1mM N ‚> Terminologie „Entwicklungshilfe“, untersucht zunächst die
Sammen miıt H.Steck, „Genesıs L, 1— und P.Stuhlmacher, Ziele einer solchen Aktivität. Er raumt miıt der Vorstellung auf,

diese Hıltfe solle dazu führen, die Entwicklungsländer demA Zut Interpretation VO]  3 Römer I 25— Bausteine ZUuUr

Neufassung der Rechtfertigungslehre! Hengel, „ Was IST der Stand der Industrienationen anzugleichen. Seiner Meınung nach
Mens  P 1st eıner der Beıiträge, die der „biblischen Anthropo- sollen S1e nıcht „aufholen“, nıcht 11SCTEC Lebens- und Produk-

tionstormen imıtıeren, sondern dıe dort jeweils vorliegendenlogie heute“ ME Erkenntnisse eröffnen. Lohfink klärt die
Eigentümlichkeit des militanten hebräischen Terminus für „Volk Grundbedürfnisse befriedigen suchen und eınen iıhrer Tradi-
Gottes“, Schwarzmüller die „Probleme gegenwärtiger Theo- t1on entsprechenden eigenen Weg einschlagen. In weıteren Ka-

piteln werden dıe Fragen nach dem 5S0Os. „selbsttragendenlogie und das AT“ Großartig die Erhellung der Arbeıitsweise
W al  stum“ und nach realisierbaren Dekadenzielen beantwor-der Propheten durch Chr Macholz: „ Jeremıia in der Kon-
BEL. Sehr ausführlich kommen die Ansatzpunkte für eine AÄn-tinuıtät der Prophetie“ bıs ZUu Schweigen Gottes, und schließ-
derung und die Schwierigkeit der richtigen Entwicklung ZUrlich das Gespräch des Herausgebers mi1ıt 0O  S Rad S 659 T

AaU5s dem auch Kenner des Jubilars Neues ber dessen Arbeit —- Geltung. Dabe! SETLZT sich auch mıiıt der Frage des „technolo-
oischen Kolonialismus“ und der vielfältiger gegentel-tahren. Eın „Arbeitsbuch“, das nıcht ermüdet, VO:  3 Beitrag lıger Behauptung überragenden der Landwirtschaft fürBeıtrag spannender. Ist CS nıcht ar der Ergänzungsband ZUXr

„ Theologie des Alten Testaments“? Es präsentiert die Auswir- die Dritte Welt auseinander. Das Zahlenmaterijal ber die VOTL-
aussichtlichen Arbeitslosenzahlen ın den Entwicklungsländernkungen dieses Werkes ın alle Bereiche der Theologie, auch der kann die Dringlichkeit aldiger Abhilfe LLUr noch unterstrei-katholischen. Eın Dokumentarwerk ZUuUr „ Theologie der Gegen-

wart”, das hoffen läßt, werde miıt der Bibel weitergehen. Man chen In eınem weıteren Kapıtel behandelrt Eppler die VeI-
S!  jedenen Instrumente der Entwicklungshilfe und die beson-denke NUur die Interpretation der „Knecht-Gottes-Lieder“

Deutero- Jesaja durch Baltzer (sınd Cc$S doch Bausteine eıner deren Aufgaben der Bundesrepublik. Er yesteht eine Reihe VO  3

ursprünglıchen Biographie?) oder „Die Entstehung der —
Fehlern ein, zeıgt ber gleichzeitig die jetzıge Konzeption und
dıe Abgrenzung zwischen technis:  er Hilfe, multilateralerz1alen Kriıtik bei den Proteten“ VO'  e Koch Hılte, Kapitalhilfe und Privatınvestitionen aut Das Hauptan-
lıegen des Buches, einer Versachlichung der Diskussion und

FPPLER: VWenig eıt für die Dritte Welt. Verlag einer grundlegenden Information tür eın breiteres PublikumKohlhammer, Stuttgart/Berlin/Köln/Mainz 1971 Urban-
Taschenbuch BZZ- 136 Seıiten, 5 .80 beizutragen, zeıgt sıch noch eiınmal 1mM etzten Kapitel ber

„Wissen— Wollen—Können“. Dabe: übt Eppler Kritik der
Wenn der tür Fragen der Entwicklungshilfe zuständige Mı- tehlenden Mobilisierung der öffentlichen Meınung und sıch
nıster ein Buch über diesen Komplex vorlegt, darf Ina ıne be- mıiıt dem VO 1ın geiußerten Vorwurt des „Neokolonialıs-
deutsame Absicht zugrunde legen Damıt hat Mıniıster Eppler mMus auseinander.

Zeıtschriftenschanu
Theologie und Religion yischen Wissenschaften den iıhnen zukommen- GRELOT , Pıerre. Ta traduction et

den Platz eingeräumt, wobei „eine legitime l’interpretation de Zef In Nou-Autonomie des Protfanen“ anerkannt wurde, velle Revue Theologique Jhg 103 Nr.ELHAYE, Philiıppe. L’utilisation des hne das „Leben ın Christus“ außer acht
textes de Vatican I1 en theologie Ka lassen. Be1 der prinzipiellen Bewertung der (November 87 —922
rale. In Revue Theologique de Louvaın Konzilstexte, VOT allem VO'  } Gaudium et

Spes, übergeht der Vertasser die Unausge- Grelot greift die scharte Kontroverse auf,Jhg. (1971) tasc. 422— 450 glichenheit der Einsichten mıt der noch die durch die Cue Übersetzung VO!] 2‚
verbliebenen Prinzipienmoral un harmoni1- 6—7 1mM „Lectionnaıire lıturgique“ an-

Der belgische Moraltheologe skizzıert den sıert, W d 1e 1n weiıterer Arbeit ZU) den ist, weıl S1e die Christologie veran CO

Gewıinn un das Ma{iß Autorität der Ent- vollen Erfolg gebracht werden sollte. Die durch Interpretation der Begrifte „Gestalt“,
Formel, daß das Lehramt ber die Prinzıpıen Abbild Gottes, Raub, Entäußerung, dafßscheidungen des Zweıten Vatıkanum enN-

eine arıanısche Christologie herauskommt.ber der vorkonziliaren Moraltheologie eınes urteilt, die Laijen ber re Anwendung in
Leider ISt der Aufsatz NUr der 'eılHürth USW.y die noch bıs 1n das Schema freier Verantwortung leisten, 1St keine glück-

tür das Konzıil ihre Kasuistik der Zehn Ge- ıche Synthese, Ww1ie A}  - „Humanae Vıtae“ einer sehr gründlichen exegetischen Studie,
ote autrechterhielten un!' S1C mıiıt dem Natur- erlebt hat. „Prinzıpjen“ selber bedürfen noch die auf der Heranziehung der Exegese der
recht iıdentifizierten. Das Konzıil habe sıch der Überprüfung (Z. der Begriff „Natur”) Kirchenväter VO)!  ”3 Tertullian bis Hiıeronymus
ber (mıt Häring) für eine Moral der Das ISt wichtiger als die Befriedigung dar- beruht. Es geht dabei VOr allem die
christlichen Liebe entschieden, die Evange- über, da das Konzıl Nur mıt der ordent- Interpretation der Präexıistenz Christı bzw.
lien herangezogen, dabei die exegetischen Er- liıchen Autorität des Lehramtes die Gewissen 1eweıt seine endgültige Erhöhung die Rück-
kenntnisse AaUSSCWETITEL un: den anthropolo- binde. kehr die aufgegebene Herrlichkeit befieu-



CO Beachtlich iSt die Methode dieser G- BRUGGER, Walter. Bemerkungen estrafrechtlichen Seite her schnell klären
tischen Klärung. Sıe geht ıcht NUuUr rückwärts ZUuUr Unveränderlichkeit un Veränder- ist, sich der volkstümliche Begrift des
auf biblische Quellen, VOLr allem andere Stel- Landesverrates ıcht miıt dem juristischen
len der paulinischen Briefe, s1e beugt sıch Ka ichkeit der menschlichen atur un des deckt nS des Strafgesetzbuches beschränkt

den Bestandsschutz allein auf das Gebiet derDE das Verständnis der Väter, die sprachlich Sıttengesetzes. In Theologie un: Phi-
un eitlich dem Text na  A  her un ih: losophie Jhg Heft (4 Quartal Bundesrepublik Deutschland. Selbst eıne ein-
1m Prozefß der christologischen Streitigkeiten deutig die Wiedervereinigung gerich-
interpretierten. Wird die Fortsetzung cine 554— 556 tetie Politik ware stratrechtlich iıcht be-
endgültige Klarheit bringen, die bei der yläu- kämpften.“ Schwieriger scheint die Beurte1-
bigen Gemein INMTT un: die rage Brugger untersucht ın diesem kurzen, ber 1n - lung, ob das Grundgesetz einer Wiıeder-

eBeıtrag, welchem 1nnn die Ver- vereinigungspflicht ZWIingt. Quist tührt eınenach Jesus ZUr uhe bringt? Ist ıcht damıt anderlichkeit der Natur eıne Veränderlichkeiterwıesen, dafß die Liturgiereform eın des Sıttengesetzes bedingt. Zunächst
Fülle VO!  — Stellungnahmen azu d nennNtT

höchst problematisches Unternehmen dar- Grundsatzentscheidungen un Kommentare,
stellt? schreibt Natur als die metaphysische Na- annn schließlich die herrschende Meınung

CUr, die sıch „durchhalte durch alle noch 1in Rechtsprechung un Lehre auft “une teh-
3Eduard. Zeitlichkeit Got- yroßen Verschiedenheiten“, W as „erlaubt, Ja lende stichhaltige Begründung hinzuweisen.

fordert, VvVon menschlicher Sprache“ uUSW.: Austührlich untersucht die Fragwürdigkeittes eıt des Menschen. In Reforma- sprechen. Dann bestimmt das Mındestmaiß
tıon Jhg Heft (Oktober/ „Soseinsbestimmtheit“, dem die

der entsprechenden Aussage in der Präambel
des Grundgesetzes. Eın weıteres Kapitel wıd-November 592— 599 Identität des Menschen allein möglich ISt, met dem interessanten Fragen omplexphänomenologisch. Ob NU)  w das metaphysische „Wiedervereinigungsgebot un!: Selbstbestim-

Diıeses Heft der Schweizer „Reformation“ (für Wesen miıt diesem phänomenologisch be- mungsrecht“. Manche Schlufßfolgerung mMag
dıe Reformierten, w as die „Stimmen der stiımmten Mindestmafß ıdentisch ISt, annn NUur VO  3 anderen Juristen widerlegt der ang  G=  ;posterior1 Aaus den geschichtlichen Verwirk- zweiıtelt werden. Wıchtig erscheinen ber dieZeıt für die Erwachsenenbildung In Deutsch- ]ı bestimmt werden. Welche VO'  3 die-and sınd) <ibt einen beachtlichen Einblick 1n

SsCIl gyeschichtlichen Verwirklichungen Z
Fragestellung und die Schlußbemerkung, da

Thematik und Arbeit der „Arbeitsgemein- „Meinungsverschiedenheiten ber die Richtig-
schaft Kirchliche Schulung“ 971/72 Der Bei- metaphysischen Wesen des Menschen gehören, eıt einer VO:  $ der Bundesregjierung verfolg-
LTa VO:  — Wildbolz zeigt, WI1Ee dieselben The- wird NUur formal beantwortet: jene Modalı- ten Politik 1n sachlichen un: ıcht 1n Jurist1-
InNnenNn angcegHangCch werden, die unseren Laıen taten UuUSW.,) deren Verneinung ZUuUr Verneinung schen Formen ausgetragen werden“ ollten.
Schwierigkeiten machen: Geschichtlichkeit der des als Mindestma{fß erkannten Soseıins tüh-

ren müßte. Dieses ber 1St zugleich‘ die Be-Offenbarung, Getahr der ausschließlichen Be- dingung der Möglichkeit der Veränderung Le Tıiers Monde Il l’an 2000 In Revuejiehung auf Vergangenheit wıe Getahr des Tiers-Monde Tome X11 Nr @ Trım.Präsentismus der des Futuriısmus, die Not- un Veränderlichkeit des Menschen, die in
wendigkeit, ZUE Zeit ıstanz ihrem Ausma(ß ebenfalls 1LLUT durch Versuch
1M kirchlichen Fest mIit seinen „gefährlichen der Beobachtung testgestellt werden könne.
Freiheitserinnerungen“ eUZ die Daraus tolze, eine Veränderlichkeit des SIit- Eıne Reihe tührender Fachleute oibt 1n die-
Passıon Christi, das Überholen der Zeıt, tE:  S 1n dem Sınne, in dem der „STCatus
ıcht 1Ns Getto zurückzutallen der Sklaven naturae“”, WIEe Thomas tormuliert, betrofften SC umfangreichen Heft eıne Fülle wichtiger

Daten un Hınvweise iber die augenblickliche
unserertr Zeıt werden. Dem dient auch turell estimmte Natur meıint.

werde, der die jeweıils geschichtliche un kul- un voraussichtliche zukünftige EntwicklungReıser MmMI1t seiner Unterscheidung historischer der rıtten Welt Bairoch zeıigt die Zeıt-
Intormationen 1n der Biıbel Von biblischen raume der Entwicklung (1770—1 70—19/0—
Bekenntnisaussagen. Das alles geschieht in MI  CH, Alexander. Psycho- auf, die wichtige Einschnitte darstel-
einer sehr klaren Sprache. Dıe Laien werden len Ikonikof} die Etappen der VOI-D analyse un die ÄAggression großer

6 aa  —AA icht NUur mit Problemen gemacht, Gruppen. In Universitas Jhg Heft hersehbaren Entwick ung. Im gyleichen Hef
diese werden ıhnen ZU) Verständnis DC- fiinden sich jedoch auch kritische Artikel, die
bracht, hne durch Polemik Emotionen 14 (November 1129 bıs 1142 die Zukunftsperspektiven sehr 1n rage stel-
erwecken. Wer ın der Erwachsenenbildung len In weıteren Beıträgen werden ZwWwel tra-
tätıg 1St, sollte einmal einen Blıck iber die- Mitscherlich geht VO:  _ der EeErneut aufgebro- tegıen tür eıne Industrialisierung der rıtten
SCH Au  3 CuUnN, Einfachheit bei aAangemeS chenen heftigen Diskussion die These AausS, Welr aufgezeigt. An den Beispielen Lateıin-

Tiefe lernen. ob „aggressıvem Verhalten eıne genetisch amerıka und Asıen WITr! versucht, zuküniftige
übermittelte Analyse, Iso eın Trieb, Z Möglichkeiten 1m Bere1 VO: Wiıssenschaft

Philosophie un Anthropologie grunde liegt“ der ob es durch Frustration, Uun!: Technik bzw. der politischen Zusammen-
die VO'  — unzweckmäßigen Gesellschaftsord- arbeıt auf der Suche nach Frieden und Ent-
NungenN herrührt, verursacht sel1. Der Autor wicklung analysieren. Für den erstien Be-

BRESCH, arsten. Genetische Defekte tührt Aus, Ww1e der Gedanke, den Außerungen rel| scheint es möglich, für die Vorausschau
politischer Entwicklungen bleibt das Ergeb-und Mutagenitätsproblem. In Uni1- eiınes Aggressionstriebes ausgesetzt se1n,

versitas Jhg. Heft 11 (November schwer ertragen WIr! un diese Vorstellung Nnıs inımal. Mehrtach WIr: die Volksrepu-
VO  - interessierter Seıte „fatalistisch mıßdeu- blik China als der große Unsicherheitsftaktor
tet wurde. Er wendet sıch eıne VOCI- herausgestellt. Eıne ausführliche Dokumenta-
einseıtigende Theoriebildung des O tiıon und Bibliographie runden das Bild 4b.

Bresch plädiert 1n diesem Beıitrag für größere der-oder“. Seiner Meinung nach 1St die An-
Anstrengungen, die Erbkrankheiten 1n nahme falsch, die „Anerkennung einer
der BRD einzudämmen . Eıngangs legt VWer intormiert wen worüber wel-
nächst den Autfbau un! die Funktionsweise lagebedingten, das aggressıve Potentıal chem Zweck? In Schweizer Monats-schließenden Triebstruktur“ musse auch be-
der gyenetischen Information dar. Diese ann deuten, „aggressıve Außerungen seljen als hefte Jhg 51 Heft (Dezember
in einzelne Abschnitte aufgegliedert werden. abänderliches Schicksal hinzunehmen“. Eher
Man wIisse seıt einıgen Jahren, W1e diese In- se1 schon die Meınung wahrscheinlich, daß Das Sonderheft Ist fast ausschließlich „derformation dieser Gene VO iochemischen aggress1ves Verhalten doppelt-endogen un!: wichtigsten Voraussetzung der Demokratie“,Apparat der Zellen „gelesen“ werden. Wich- kulturell-determiniert se1. Von daher plä- nämlich der „informierten Gesellschaft“ ZC-tig das richtige Funktionieren der Intor- diert Mitscherlich für eine interdisziplinäre widmet. Insgesamt acht utoren bemühen
matıon 1sSt die Nukleotidsequenz der DN.  > Zusammenarbeit zwiıischen Sozialwissenschaft- sıch die Klärung der Voraussetzungen,(Desoxyribonucleinsäure). Eıne Änderung 1n lern und Psychoanalytikern, das Aggres- der heutigen Sıtuation und zukünftiger Aut-
der Nukleotidsequenz der DN.  b> bezeichnet s1ıonsphänomen 1n Großgruppen ertor- gaben 1m Hinblick auf einen Schutz VOT
INa  3 als Mutation, als „Druckfehler“, schen Diese Zusammenarbeit talle ber „1IN Machtmißbrauch. In der Einleitung die-die e1ım „Abschreiben“ der genetischen In- eıner Gesellschaft hochgezüchteter Arbeits- SC Thema WIr die Problematik als „Infor-formation entstehen. Dieses Abschreiben 1sSt allen Wissenschaftlern überausteiligkeit mationskrise“ dargestellt, die 1m Zusammen-

die Weitergabe des Erbgutes VO' Zelle schwer“. hang IMI den WachstumsschwierigkeitenZelle und VO:  3 CGeneration Generatıon „hochdynamischen Gesellschaftsentwick=
notwendig. Solche „Druckfehler“ bzw Mu- ung  ‚C6 gesehen werden mMusse. Beı1 der
tatıonen haben tiefgreifende Folgen für die Kultur un: Gesellschaft ten Diskussion Informationsflut, -Aus-
Lebensfähigkeit des Organısmus. Der Autor ahl und -Manıpulation WIT! nach Meınungbeschreibt ann die Folgen solcher utatıo- VO: Reich edo der „Bürger selbst mıt
NCN 1n den DN.  > tür die Proteine und Raolt. Kennt das Grundgesetz seınen individuellen Bedürfnissen un Pro-schließend eiıne zweıte Art VO!  - Mutatıiıonen: eın Wiedervereinigungsgebot? In oli- blemen“ weitgehend VErgCSSCH. Ihm gyehe es
Fehler bei der Aufteilung der Chromosomen tische Studien Jhg Nr. 200 (No- wenıger eın noch größeres und schnelleres
1n der Zellteilung, die ebentalls tür den Or- Angebot, ondern vielmehr UuIn die Bewälti-
YAN1ISMUS unheilbare Erbkrankheiten DeEWIr- vember/Dezember 614— 6272

Zung des rıesigen Inftormationsanfalles. Dieken Jedes ınd hat heute einen „Erb- oft beobachtende „Staatsverdrossenheit“etekrt“ und jedes 1St schwer davon be- Gerade 1mM augenblicklichen Zeıitpunkt der
troften. Beschrieben wurden bisher rund

1St nach Meınung des Autors CN damıit VOI-
Diıskussion dıe Ostpolitik erscheint diese bunden. Zwar sind einıge Beıträge auf dıe

1600 verschiedene Erbkrankheiten, doch ISTt Ausarbeitung sehr wichtig. Gleich Begınn Schweizer Verhältnisse ausgerichtet, doch VOCI -
Zut Wwıe siıcher, daß jel mehr davon des Artikels wird darauft hingewiesen, da{fß dienen die Aus ührungen gerade ber Macht&1Dt. Daher IsSt wichtig, Mutatıonen die VO:! Extremisten vorgebrachte Klage ber und Machtmißbrauch der Presse er die

zeugende Substanzen „auszuschalten“. einen Landesverrat der Regierung VO'  -} der Schweiz hinaus Beachtung.
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